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Dinstag den 5. September.

Oubermal - Verlautbarungen.
Z. 1587. (2) Nr. 2tt2<l«l.

K u n d m a ch u n g.
Laut einer Eröffnung Gr. Excellenz des Hrn.

Banuö von Croaticn, Freiherrn v. I c l a<'i'-, aus
Agram c l ^ . 2U. l. M . , Z. 842, wurde die Aus-
fuhr des Weizens und der Halbfrucht aus Croatien
nach Kram einstweilen verboten, um die k. k,
Truppen im Lande verpflegen und den für diesel-
ben erforderlichen Weizen fammt der Halbfrucht
aufkaufen zu können, nachdem die gewöhnliche
Getreide-Zufuhr aus dem Banate in Folge der
Kriegsereignisse dort unten gänzlich stockt, aus
dem nahen Bosnien aber, wo ebenfalls Unruhen
herrschen, die erwähnten Getreidegattungcn nicht
bezogen werden. Jedoch wurde versichert, daß, so-
bald die Vorräthe an Weizen und Halbfrucht für
die k. k. Truppen herbeigeschafft sevn werden,
der Herr Banus nicht säumen werde, das gedachte
Ausfuhr-Verbot je eher wieder aufzuheben, indem
dasselbe lediglich als eine Maßregel der Noth-
wendigkeit erscheint, die sich überdies; nur auf die
oberwähnten beiden Getreidegattungen beschränkt.
— Von Seite des Guberniums wird auch der
Herr Banuö ersucht, sobald als nur möglich die-
ses Ausfuhr-Verbot rückgängig zu machen. —
Laibach am 30. August »848.

« e o p o l d G r a f v . W e l s e r s h e i m b ,
Landes - G o u v e r n e u r .

A n d r e a s 6 ' r a f y . H o h e n w a r t ,
k. k. Hofrath.

Domi !> ik V r a n d »1 e l t e r,
k. k. Gudernialrath.

Z. 15?N. (3) Nr. 2<N24.
C u r r e n d e

Aus Anlaß der hie und da verbreiteten und
leider schon in Thätlichkeiten ausgearteten Mei-
nunq, daß die bestehenden Iaadgesetzc aufgehoben
seyen — findet die Landesstelle mit Rücksicht auf
das allerhöchste Patent vom l9 . März !818,
wonnt Se. Majestät zu befehlen geruhet haben,
daß alle Behörden die bestehenden Gesetze und
Verfügungen, in so lange sie nicht auf legalem
Wege widerrufen werden, aufrecht erhalten und
Allerhöchstdieselben auch von dem treuen und ver-
ständigen Sinne ihrer Unterthanen erwarten, daß
sie sich denselben fügen werden, zur allgemeinen
Kenntniß zu bl'ngcn, daß die bisherigen Jagd-
gesetze, da sie bis nun im Wege der Gesetzgebung
weder abgeändert noch viel weniger aufgehoben
wurden, noch fortan in ihrer vollen gesetzlichen
Wirksamkeit bestehen, daß sonach wider Diejenigen,
welche dagegen bandeln und welche sicd dießfällige
Eingriffe oder Gewaltthätigkeiten persönlich oder
durch falsche Vorspiegelungen, oder durä) A»ch
hetzungen zu Schulden kommen lassen, nach den
erwähnten Gesetzen und nach Umstanden auch nach
den allgemeinen Strafgesetzen verfahren werden
würde. — Das Nämliche gilt auch von den
Fischereien. — Laibach am 2«. August ! 8 l 8 ,

L e o p o l d G r a f v W e l s e r s h c i m b ,
Landes - Gouverneur.

A n d r e a s G r a f v. H o h e n w a r t ,
k. k. Hofratl).

D o m i n i k B r a n d s t e t t c r ,
k. k. Gubernialrath.

Z. 15M». (3) Nr. INI64
C u r r e n d e

des ka iser l . kö'uigl . i l y r . G u b e r n i u m s .
— Betreffend die Stämpelbehandlung der gericht-
lichen Einantwortungs - Verordnungen über die im
Executionswege erstandenen Realitäten und der be-
züglichen Licitations-Protocolle. — Laut Eröffnung
des k. k, Finanz-Ministeriums vom 3. August d.
I , Z. UW53, hat der k k. oberste Gerichtshof
an sämmtliche k. k. Appellationsgerichte in Betreff
der Stämpelbehandlung der gerichtlichen Einant-
wortungs-Verordnungen über die im Erecutions-
wege erstandenen Realitäten und der dießfälligcn
Licitations-Protocolle Folgendes erlassen: — Zur
Behebung eines entstandenen Zweifels hat die k.
k. allgemeine Hofkammer mit Decret vom l ! .
März 1847, Zahl 243l», im Einverständ-
nisse mit der k. k. obersten Iustizstelle erklärt:
daß die gerichtlichen Einantwortungs-Verordnung
gen über die im Erecutionswege erstandenen Rea-
litäten nach §. 8 l , Z. <j des Btämpel- und Tar-
gesches, stämpelfrei sind, daß jedoch die im Execu-
tionswege aufgenommenen Licitations - Protocolle
dem in den HH 3 l und 43 desselben Gesetzes vor-
geschriebenen Stampcl, die im nicht streitigen
Wege aufgenommenen Licitations -Protocolle dagü-
gcn in Gemäßheit der M 5»4 und <l5 des Stäm-
pel- und Taxgesetzes dem Werthstämpel unterlie-
gen. — Welches sonach zur allgemeinen Kenntniß
gebracht wird. — Laibach am 20. August »848

L e o p o l d Gra f v. W e l s e r s h e i m o ,
Landes- Gouverneur.

A n d r e a s Graf v. H o h e n w a r t ,
k. k. Hofrath.

Dr. S i m o n L a d i n i g ,
t. k. Gubernialralh. ,

Z. 1558. (3) Nr. !7<lllll.
C u r r e n d e

über ver l iehene P r i v i l e g i e n . — I n Folge
eingelangten Decretes des hohen Ministeriums des
Innern vom »8. v. M . , Z. ltt'^l», dann eines
Decretes des Ministerums des Ackerbaues und
Handels vom N . Jul i l. I . , Z. 4 l N , hat das
letztbenannte hohe Ministerium am 29. Mai und
am l l v. M . die nachfolgenden Privilegien ver-
liehen : I ) Der k. k. priv. Maschinen - , Band- und
Spinnfabrik in Innsbruck, für die Dauer von
fünf Jahren, auf die Erfindung einer Kraft - und
Handmahlmühle, womit von einem Manne an
einem Tage 3 bis 4 Wiener Metzen Weizen, Rog-
gen, Gerste oder Mais zu vollkommen für den
Hausbedarf geeigneten Mehlgatttmgen vermahlen
werden können, da an d.m, auf die einfachsten
Principien zurückgeführten Mahl-Apparate gleich-
zeitig eine wohleingerichtete Putz- und Sortir-Vor-
richtung mit Mehlsieben und Windflügeln ange-
bracht ist. — 2) Der Scraphine Freiin Zois v.
Edelstein, Besitzerin der Schmelz- und Hammer-
werte Iauerburg und Feistritz, wohnhaft in Lai-
bach, für die Dauer -von fünf Jahren, auf die
Verbesserung in der Erzeugung von Kistenstahl auf
Walzwerken anstatt auf Ziehhämmcrn. — 3) Dem
Elias H. Folson, aus Cambridge im nordameri-
kanischen Frcistaate Massahusett, und dem Em-
manuel Lederer cms Miröschau in Böhmen, beide
wohnhaft in Miröschau in Böhmen, für die Dauer
von vier Jahren, auf die Verbesserung in der Zu-
bereitung, beziehungsweise Spaltung des Nindle-
drrs. — 4) Dem I . I . Goldbergcr, Chemiker

und Fabrikant, wohnhaft in Tarnowitz in Preu-
ßen, (durch Carl Schürer v Waldheim, bürgerl.
Apotheker, wohnhaft in Wien, Stadt Nr. 954,)
für die Dauer von zwei Jahren, auf die Erfin-
dung in der Construction galvano-electrischer Ket-
ten , wodurch dieselben so eingerichtet seyen, dast
sie stets am Körper getragen werden können, durch
schwächere oder stärkere Construction weniger oder
mehr galvano-electrisches Fluidum, und zwar stets
gleichförmig dem Körper zuführen, und wodurch
diese Ketten sehr schnell wirksam seyen, und bedeu-
tend billiger als alle derlei bisher bekannten und an-
gewandten Apparate zu stehen kommen. — 5,)
Dem G. Ad. Franke, Ingenieur, wohnhaft in
Wien, «durch l)>. Wilhelm Schwarz, Secretär
des niederöster. Gewerbe-Vereines, wohnhaft in
Wien,) für die Dauer von zwei Jahren, auf die
Verbesserung seiner am 28. August !84(i privi-
lcgirten Entdeckung eines paraboloidischen Centri-
fugal-Regulators, welche Verbesserung darin be.
behe, daß 1. auf eine weit einfachere und billigere
Weise die Schwungmassen gezwungen werden, sich
nach oben und unten in einer Parabel zu bewe-
gen; 2. daß dieser Regulator zur Geschwindig-
keits-Negulirung nicht allein von Dampfmaschi-
nen u. Wasserrädern, sondern auch von jeder ande-
ren Maschine ohne Ausnahme mit Nutzen ange-
wendet werden könne. — tl) Dem Friedrich Her-
mann Raphael Freiherr v. Gcrsheim, Chemiker,
Privilegiums- und Fabriks-Besitzer, und dem
Johann Tonsern, beide wohnhaft in Villach, im
Königreiche I l lyr ien, für die Dauer von fünf
Jahren, auf die Erfindung und Verbesserung in

für Schieß-
gewehre, unter dem Namen »Gersheim'sche che-
mische Patent-Zünder." — 7) Dem Franz Ra-
dainer, befugter Goldarbeiter, wohnhaft in Wien,
Spittlbcrg Nr. ltt, für die Dauer von einem Jahre,
auf die Verbesserung, an den elastischen Armoän<
dern, wodurch selbe an Dauerhaftigkeit und Ele-
ganz gewinnen. — 8) D m Johann Reindel,
Spenglcrmeister, wohnhaft in Hernals bei Wien,
Nr. 2 l 3 , für die Dauer von einem Jahre, auf
die Erfindung, Zigarren-Etuis (Metall-Zigarren-
Etuis genannt) mit Frictions-Feuerzeugen und
Zigarren-Messer aus jedem biegsamen und dehn-
baren Metalle, besonders aber aus Weißblech, aus
welchem Stoffe die Etuis lackirt und überzogen
werden können, so wie aus Messing, Packfong,
Placm6 und Silber mit erhabenen und vertieften
Verzierungen zu verfertigen, welche Etuis alle.
bisher in Gebrauch stehenden an Schönheit, Zweck-
mäßigkeit und Feuersicherhcit übertreffen. — N)
Dem Anton Renner, k, k. Kreis-Ingenieur, wohn-
haft in Prag, Kleinseite Nr. 3 l i2 , für die Dauer
von einem Jahre, auf die Verbesserung in der
Form der Dachtaschen, wodurch nur eine einfache
Deckung nothwendig sey. — IN) Dem Heinrich
Alexander Lutz und dessen Sohn Carl Fr. Lutz,
Maschinen-Fabrikanten, beide wohnhaft in Brunn,
Nr. W , für dle Dauer von zwei Jahren, auf die
Erfindung einer immer wirkenden Presse, welche
sich besonders für die Runkelrüben - Zucker - Fabri-
kation eigne, und durch welche nicht nur die kost-
spielige Anschaffung der hydraulischen Pressen, die
Erhaltung derselben, die Menge Leute zur Bedie-
nung und die so oft zu erneuernden Sacke und
Hurten gänzlich beseitiget werden, sondern auch
elne derselben drei bis vier hydraulische Pressen
ersetze, wenig Kraft benöthige, nur zweier Man-
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nor zur Bedienung bedürfe, und auch so leicht
keiner Reparatur unterliege. — 11) Dem Joseph
Pobeheim, Büchsenmachermeister, wohnhaft in
Fcrlach in Kärnten, für die Dauer von fünf I a h - j
ren, auf die Verbesserung in der Erzeugung der
Gewehrlä'ufc mittelst Walzendruck, wodurch mehr
Schnelligkeit, Haltbarkeit und Schönheit in der
Arbeit erzielt werde. — 12) Dem (5arl F. Loo-
s"), Ingenieur, wohnhaft in Wien, Landstraße Nr.
4 ! ) l , für die Dauer von zwei Jahren, auf die Ver-
besserungen an Eisenbahnwägen und Locomotiven.
»» 13) Dem Friedlich Rödiger, wohnhaft in
Wien, S t . Ulrich Nr. 5 0 , für oie Dauer von
fünf Jahren, auf die Erfindung eineo neuen
Locomotions- Systemes für alle Anen von Fuhr-
werken, sowohl auf gewöhnlichen Fahrstraßen, als
auch auf Eisenbahnen und für Schiffe, die durch
Räder getrieben wcroen,, bei welchem Systeme
durch Vermeidung jeder Reibung die größte Schnel-
ligkeit, selbst bei Anwcndung der Pferdekraft,
erreichbar sey, und wobel jede wie immer gear-
tete Triebkraft, die Dampfkraft mit Inbegriffen,
sich mit weit größerer Leichtigkeit und Sicherheit,
als bei den bis jetzt bekannten Transportmitteln,
anwenden lasse. — Dieß findet die Lanoesstelle
mit der Bemerkung zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen, daß künftighin den Länderstellen keine
Abschriften der ohne Ansuchen um Geheimhallung
eingelegten Privilegien« Beschreibungen mehr wer-
den verabfolgt werden, sondern daß denselben
lediglich bekannt gegeben werden wird, bei welcher
Landesstelle sich eine jede der besagten Privilegien-
Beschreibungen zur Einsichtnahme für das Publikum
registrirt befinde, welchen Umstand die Lander-
stcllen sodann jedesmal auch in die öffentliche Ver-
lautbarung der neu verliehenen Privilegien auf-
zunehmen haben werden. — Von den laut ein-
gelangtem Verzeichnisse an diesem Tage verliehenen
Prioilegicn ist die offen gehaltene Beschreibung des
Friedrich Hermann Raphael Frech. v. Geroheim
und Johann Tonsern bei dieser ^andesstelle, jene
des Carl Loosey und des Friedrich Rödiger bei der!
niederösterr. Regierung einzusehen. — Laibach am
17. August 1846.

L e o p o l o G ra f v. W e l s e r s h e i m b ,
Landebgouverneur.

A n d r e a s Graf v H o h e n w a r t ,
k. k. Hofrath.

C a r l F r e i h e r r u. F l ö d n i g g ,
' ''.., k. k. Gubl' luialralh.

Z. 1598. ( l ) Nr 1!»8<il».
C o n c u r s - V e r l a u t b a r u n g .
Bei dem mit a. H. Bewilligung aufzustel-

lenden l, f. Bezirkscommissariate 111. Classe zu
Tarvis sind nachstehende Dienstesstellen zu bese-
tzen: l ) ein Bezirkscommissär, zugleich Richter, mit
einer jährlichen Besoldung von <>(w st., einem
erst zu bestimmenden, angemessenen Qucnticrgeloe
bis zur erfolgten Ausmittlung der compcteuten
Naturalwohnung, einem Reisepauschale von 2lM si.
und einem Kanzleipauschale von 2Ml si.; 2) ein
Actuar erster Cathegorie mit der Besoldung von
5 W si.; 3) ein Attuar zweiter Cathegorie mit
der Besoldung von 4<W st.; 4) ein Steuerein-
nehmer mit der Besoldung von 5 W st.; 5» ein
Amtsschreiber mit der Besoldung von 3 M f l . ;
6) ein Gerichtsdiener mit der Löhnung von 2 W si.,
dann einem Kleidungsbeitrage von jahrl. 25 si.,
und 7) zwei Dienersgehilfen, jeder mit Löhnung
von 144 si. und dem jahrl, Klcidungsbeitrage
von 15 si. — Zu diesen Bedieustungen werden
dieselben Eigenschaften gefordert, welche schon bei
frühern ähnlichen Gelegenheiten mittelst derlei Eon-
curs-Ausschreibungcn angedeutet wurden. Es wird
dießfalls nur noch hinzugefügt: 1) daß die Be-
werber um die Dienstesstellen bei dem ncuen lan^
desfürstlichen Bezirksamte in Tarvis nebst der
deutschen auch der windischen Sprache kundig
seyn sollen, dann ihre Bittgesuche im ordnungs-
mäßigen Wege an das k. k. Kreisamt in V i l -
lach längst bis zum letzte des k. M . Septem-
ber gelangen zu lassen haben und 2) daß die Be-
werber um die Amrsvorstchersstcllen eine Caution
von 1UW st., jene um die Steucreinnehmers-
stelle hingegen eine Caution von 8 W st. zu le-

ht gen im Stande seyn müssen. — Vom k k.
ch illyr. Gubernium. Laibach am 25- August 1648.
in ^
l)- Z illMt.
er I n Folge hoher Eröffnung des k. k. M in i -
^ steriums des Innern vom 27. August d , I . ,Z . ' ^' ' / ^ ,
^. wird im Nachhange zu der Kundmachung vom 24.
o- Ju l i 1848 zur Kenntniß gebracht, daß laut M i t -
^ tyeilung des k. k. Kriegbministerlumö an das M i -
^ mstermm des Innern vom 22. v. M , , Z. 2«5:i
,. und 2i»54, im Einverställdl,isse mit dem k. k Finanz-
„ Ministerium, das Honorar für Civilä'rzre und
n Wundarzte, welche unter den dermaligen Verhält-
n nissen etiva aushilfsweise statt Miluär>Aerzten bei
-, den Truppen oder in den Mi l i tä r -Sp i tä lern ver-
g wendet werden, mit täglichen 3 st. C M . für einen
h Arzt, und 1 st. 30 kr. C. M . sür einen Wundarzt
e bestimmt worden.» st. — I n Gemäßhelt 0eS hohen
- Erlaß's des Ministeriums des Innern vom 2?
-, v. M . werden von dem k. k Guberniunl die hier-
.. la'ndigcnKreisämtcr gleichzeitig davon verständiget.
,, — V o m k. k. illyrischen Landespräsidium. Laibach
^ am 2. September 1848.

Z. 155!>. (3) Nr. 18742,
K u n d m a ch u n g.

Die Erfahrung hat gezeigt, daß das niedere
Studium der Heilkunde den gegenwärtigen ^eit-
vcrhältnissen nicht mehr entspricht, — Das M i -
nisterium des öffentlichen Unterrichtes findet daher
die Aufhebung oeS niedern Studiums der Hell,
künde lln Grundsätze auszujprechcn. — Dem-
gemäß »st mit dem hohen ^ilujlcrial-Erlasse vom
l3 . August l. I . , Z. 487.',, die »ledere chirur-
gische Lehranstalt zu Laibach aufgehoben worden.
— Dagegen hat die Hebammenichule in Klagen
surt fortzubestehen. — Welche yohe Anordnung
hlemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wild.
— Laibach am 25, August 18 48.

ÄemUiche Vcrlautlmrungcn.
Z. 1577. (2) Nr. 7<N7.

Von dem k. k. S tad t - und Landrechte in
Krain wird bekannt gemacht: Es sey über Ansu-
chen des Johann Kopazh, im eigenen, auch im
Namen seiner mindcrj. Kinder Johann, Rosalia,
Iosepha und Franz Kopatsch, als erklärten Er-
ben, zur Erforschung der Schuldenlast nach der am
21 Juni 1848 mir Hinterlassung einer letzrwilli-
gen Anordnung verstorbenen Mar ia Kopazh, ver-
witwet gewesenen Wellitsch, die Tagsatzung auf
den 25. September 1848 , Vormittags um U
Uhr vor diesem k. k. S tad t - und Landrechte be-
stimmt worden, bei welcher alle Jene, welche an
diesen Verlaß aus was immer für einem Rechts-
grunde Anspruch zu stellen vermeinen, solchen so
gewiß anmelden und rechtsgcltend darthun sollen,
widrigens sie die Folgen des §. «z^ l). H. B .
sich selbst zuzuschreiben haben werden

Laibach am 2«. August !848.

Z. 1554. (3) Nr. 7542.
Von drm k. k. S tadt - und Laildrechte in

Krain wird anmil b»kamtt gemacht: Es sey über
das Ansuchen des Wiener Handelsmannes, Ignaz
Weber, in die Ausfertigung des Amoitisations-
Edictes rücksichtlich dcr, aus denselben lautenden
krain. stand. Aerarial - Obligation Nr ^ "
(<<!<>. 1, November l 8 i 7 , pr <jU0 st. 4l>"r^
i» 2 F , gewllligec woroen. Es habe» demnach
aUe Jene, welche auf gedachte Obligation aus
was lmmer für einem Rechtsgrunde Ansprüche zu
machen vermeinen, selbe binnen der gesctzlichel<
Frlst von einem Jahre, sechs Wochen und drei
Tagen vor diesem k. k. Stadt- und Landrechte
so gewiß anzumelden und geltend zu mache»,
widrigens auf weiteres Anlangen die obgedachte
Obligation nach Verlauf dieser Frist für amortlsnt,
kraft- und wirkungslos erklärt werden >vird.

Laibach am 19. August 1848.

Z. 155«. (3) Nr 321
Von dem k. k. Stadt- und Landrechle in

Krain wird bekannt gemacht: Es sey von diesem
Gerichte auf Ansuchen des Herrn Or. Maximilian
Wurzdach, gegen Johann Baumgmten, in die

k- öffentliche V^'steia/rung des, dem Exequlrten
^ - gehörigen, nnt Ausnahlne des l'iillcii^ ilitiiln^Ul^
-^ und der in dem zu Grunde gelegten Schätzungs-

. Protocollc cläo. l . Ju l i 184<» aufgeführten
/ ' " stehenden Früchte, auf 25,88« fl. 20 kr. geschätz-
95/ ten, im Bezirke Wartenberg, Laibacher Kreises,
^ ' liegenden landtästichen Glltes Wildcnegg, gewil-
'^' liget, und hiezu drei Termine, und zwar: auf

7.l' den 9. October, 13- November und l 8 . Decem-
"'^ ber l 8 4 8 , jedesmal um 10 Uhr Vormittags, vor
"ä' diesem k- k. Stadt- uno Laudrechce mu dem Bei-
^^ sahe bestimnn worden, daß, wenn dieses Gut
^ weder bei der ersten noch zweiten Feilbietungs-
^ Tagsatzung um den Schätzungsbetrag oder dar-
^ '̂ über an Mann gebracht werden konnte, selbes l^i
k" der dritten auch unter dem Schätzungsdetrage hint-
^^ angegeben werden würde. Wo übrigens den Kauf-
" ' lustigen frei steht, die dießfälliqen Licitations«
^ bedingnisse, wie auch die Schätzung in der dieß«
" ' landrechtlichen Registratur zu den gewöhnlichen
^' Amtsstullden, oder bei dem Exccutionsführer
^ i^!'. Wurzbach einzusehen und Abschriften davon

zu verlangen.
" Lalbach den 12. August 16H8.

^ Z 1U05 ( l ) Nr. U94l i jV^j , ..«! « l N ^ l .
^. K u n d m a ch u n g.
^ Von der k. k, Cameral-Bczirks-Verwaltung
,̂̂ . sür Kärnten wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht,

,1 daß zur Verpachtung der Weg- und Brückenmäuthe
^ zu P^ntafel uî d Raib l , und der Wegmaut!) zu
^ Thörl (dermaligerOinhebungsort Gogou), für die
^ zwei Verwaltailgsjahre l8 l i» und l85<>, d. i.
^ fln- l.-cn .-jeitraum vom l . Nooemb»r 1848 bis letzten
,, October l85 t t , oder auch fiii- da^ Verwaltlmqs-
^. j.tyr 18 M allein, unter den in der Kundmachung
^ oel k k. !leier:näiklsch illyrischen uerciitteu Eameral-

Gefäll^,-Verwaltlii,g u.2« Juni 1848, Z " " " " / „ , „ ,
» bekannt gemachten, in die diesjährigen Amtsblatter

Nr. 7, 8 und l) der Klagenfurte.- Zeirung einge-
schalteten Bedinqrmgen, noch eine neuerliche Licita-

»' tion am l 8 . Sept. 1848, Vormittags um 1U
n Uhr, in dem k. k. Gefallen-Hauptamts-Gebäude
l- in Vlllach abgehalten werden w i rd , wobei auch
n mündliche Anbote und schriftliche Offerte, welche
i, letztere bis längstens »5. Sept. 1818, Nachmit-
-- tago 2 (zwei) Uyr, bei der <Zanieral-Bcz>rks-Ver-
n waltungs-Vorstehung in Klagenfurt zu überreichen
l- siiid, unter dein Fiscalpreisc gemacht werden dürfen.
-- - Klagenfurt am 28. August 184"l.

" 5, 1557 ('l) N-. ' " " / . , „ .
- t i o l , c l , r s - K u ndn , a ch u n q.
n Bei dem untcr die zweite (slasse der Gefälls-
- Unterämter eingereihten k k. Zollamte m Friedau ist
0 die (5'lnnehmersstelle, mit welcher ei>l G.Halt jähr«
/ licher Vierhundert und füi.fzig Gulden Conv Mze.,
. der G^'inlß einer freien Wohnung und die Ver-

pflichtung zum Erlabe einer Caution <>n Gehaltü«
betrage ocrbunden ist, in Erledigung gekommen.
— Diejenigen, welche sich um diese Stelle be-

' werben wollen, haben ihre vorschriflma'inq beleg-
1 ten Gesuche, worin sich über die zurückgelegten
r Studien, Kenntniß der Gefällsvorschriften, Waren-
z künde, Kenntniß der windischen Sprache und über
- vie bisheriqc Dienstleistung, so wi<> tadellose Mo-
l ralitäl aus',uweisen ist, im vorgeschriebenen Dienst.
, wegc bei der k. k. Mineral - Bezirks. Verwaltung

in Marburg l ä n g s t e n s b i s letzten S e p -
> tem ber 1818 einzubringen, und darin zugleich
! anzugeben, ob und in welchem (H^de dieselben
, mit cil,em Beamten des steiermärkisch-illyrischen
> (Zameral-Gcbietes verwandt oder verschwägert sind.
^ - Von dc'r k. k. stttermärkisch-lllyrischen oereinten
^ Camera! - Gefallen - Verwaltung. Gratz am 19.

August 1618

6, »566. (2) Nr. 2250.
t̂  d i c l.

D ls k- k. Beziiksgelichs zeissntz nl,zch< brennt:
(5Z ŝ y mit dein Scschcipe voin 16 Mai I. Z., '^ir.
,5-!«, die bewilligst cxecusive Feiibie:«,,^ der, dem
Joseph Tdmnschitsch v^n W.iazh ^eholiqei, V^eslel-
t.u^c, über Aüftlchen des ^recutionsnnneis Iohcn'N
U!l'a,izl)>zt), l!« i»l-u<5». 2 i . d. M . , Di>. 2250, ^is auf
w.itcleö Anlangen sistirt wo,dc!>,

K. K. Sezn'k5gmchi Feistritz am 2^i. Juli !S48»
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Viermal-Verlautbarungen.
Z lliUs. ( I ) Nr. 20443.

A u f r u f.
Der Ausbruch dcr Cholera-Epidemie in Gali-

on, so wie die Fortschritte, welche diese Epidemie
stgen die übrigen Provinzen macht, erfordern schon
Ht die Absendung von Aushilfsärzten nach Gali-
on , und werden die Aufstellung solcher Aerzte
auch in anderen Provinzen seiner Zeit nothwendig
wachen. - Um nun einerseits genau zu wissen,
Welche Anzahl von Aerzten in jeder Provinz für die
Behandlung dcr Cholera, sowohl in als außerhalb
ber Provinz, der Staatsverwaltung zu Gebote
stehen, andererseits die sich meldenden Aerzte zu
vergewissern, welche Diäten dieselben, im Falle
>hre Dienste wahrend der Dauer der Cholera-
Epidemie von der Staatsverwaltung in Anspruch
ttcnomw.cn werden, anzusprechen haven, wird in
Gcmäßheit hoher Ministerial-Äerfügung vom 27.
August d. I . , I . «lW, zur öffentlichen Kunde
gebracht, daß den Aerzten uno Wundärzten, welche
zur Aushilfe bei der Behandlung dcr Cholera-
Kranken von den Staatsbehörden in eine andere
Provinz versendet werden, ersteren die Diäten mit
täglichen fünf Gulden M . M , letzteren mit zwei
Hulden ltll kr., dann ein Equipirungsbeitrag ohne
Unterschied mit sechszig Gulden M M. aus Jahres-
!nst, und die Fuhrkostcn-Vergütung bis an den
Bestimmungsort und zurück bewilligt werden; die
Aerzte und Wundärzte hingegen, welche außer ihrem
Standorte in der Promnz, wo sie wohnen, ver-
wendet werden, und keine ärztliche oder wundärzt-
liche Staatsanstellung hadcn, erhalten bloß die
Diäten, erstere pr. fünf Guldcn M . M . , letztere
pr. zwei Gulden 30 kr. M . M . täglich. Rücksicht'
lich dcr Aerzte und Wundärzte, welche im Staats-
dienste stehen und außer ihrem Wohnorte in der
Provinz sclbst Aushilfe leisten, hat es bei den
Bestimmungen der allerhöchsten Entschließung vom
Al. November 1831, bekannt gegrben an die hier-
ländigen Kreisämter mittelst Gub< Z. 27<jtill, <1(i>>.
I'z. December 1831, zu verbleiben, wonach jenen
Aerzten und Wundärzten, welche eine Etaats-
austellung haben und außer ihren Wohnorten in
dcr Provinz selbst verwandet werden, bloß der
Bezug der einfachen Diäten gebührt. — Es werden
sonach alle Aerzte und Wundärzte hiemit aufge-
fordert, ihre Erklärung zn einer dießbezü'glichen
^^lwendung in oder außerhalb der Provinz, und
namentlich für Galizien, wo die Kenntniß der
Uavischen spräche unerläßlich ist, ungesäumt bei
dem k k Gubernialralhe Landes-Protomedicus
abzugeben. — Vom k. k. illynschcn Gubernium.
^aidach am 1. September l 8 l 8 .

^ l597. (1) Nr. 19916.
K u n ^ m a ä» u » g.

D «5 hohe Mm'stcrium des öffenillchen
^lN.llichleS hat mir Erlaß v. l8 . August
^ l v , Z. 529,5, Folgendes un^ ordnet: -
^^r Zw^ck und die Wurde der N^io.rsicaten,
^oi'. kronen die Lehrr und Lernfreihell «iicht trenn-

^l sind, trsordrru eine genaue Absonderung
^'r Voldereiluugbsludi^n von d<n ei^enllichen
^ 'v . ls i lä l tzst l ldun. Der biöheri^e z»veij^yrige
pl)!l^s^f)l). Obl igat-LchlcurS ist seinem Wtsen
"'-ch »in rloß^s Vorber»ltung6!tudlu,n znr
llülvtrsiiä'l. Di.> bevorstehende gesetzliche N «
3ul>run^ o^ö öffentliche, Unlerrichteb »vlrd d^l,
^>'lu»'lsilälen lruhlc philosophische Fac^llät<li
^ e - ^ ' , ,,md zugleich o.:6 ^ys l . l n ler Ambe«
''nlungf'siudl^i ^u einezn in sich l)armo»lscheli

^ n z e n abschließe,!. D a jedoch diese R«s,u-
^ " u q l>is zull, Beqinne d. S bev0liiehcn0eli
Etudi t l i jahl iS l.icht >n .'i Abführung gei'r^ch,
^ i d l l , kann, oa t-ie de» U>!!v»',slcatsltlid>»5
^ll)<>l;> ^ l n f i l l h i t t ux'der cotzogen, noch auch
'" ' l u'schmälen werd»» dais, und »veil 0!»
"5 Gl)mnaslum v.llassrnd»n Schuler nach

^U't ' i.,-.t> V . r ' i l d u t ' g j^-.e R'ise noch r,,^
îltz,,..̂  .„.l^e < .̂ ^,y^^^,g,„ Benützun,
rr ^.l,!s>e-h.!t d»r Uinoersilni^n ersorderli^

' " - so findel „ch b is Ministerium nach Ein
^ e h m u n ^ der ^ k ö r p e r sämnnl.ch.r philos

h^ . ' , t . en o<rpstichlct, unt.r Hinweisun^

(Z. Amts-Blatt Nr. 107 v. z. September .84,

Z. l O 2 , uno d^n amtlich vcrösslNtlla't<,!
„ E n t w u r f d<r ^sundzü,i,e des öff^lUlich»« N>,-
telrichtsweselis i „ Österreich" eine plovlsolischc
'li 'oronung zu tr<ff<>l, Kraf t »velch.r m Ueder>
cillstimulung mi l or» Elurichiungen u»»0crcr,
»l^melllllch oer sämmtlichen, nicht ö'sterrcich!,
schen kutschen Bänder, der bisherige erst.
pl)llos. Jahrgang für em Vorstudium zur U»>.
'^ rsnät , unter oem Namen einer ersten !̂y
cialcl^fs^ erkläret w i r d , aus welche die, mn
oen hol)»n Lchlllcn ^ust»hci.de ^rnfrc ih^ic kein.
Anw.lioung hat. D«r ^w»ck oi<s.r Maßr rg l !
»st demnach, eillelseltü zu u^rhülcn, oaß o><
Hörer der erstcn^yclalclüss^ slch als M l l g l i t d i l
der Uxiuctsuä'tiN zu betrachten ueranl^ßc w.r-
den, um dadurch ^ie G.fahrcn abzuwenoen. ,
ivtlche aus vorzeitiger ^rnsreihcit für sie
nothwendig erivachscn N'üßlc»,; a»delerf,,'ltb
^bcr soll il)nen jcue Stel lung uver 0cn gcg^l.-
wa.l lgen Gymu^siasl^n gegedcn wrroen, wcl^
che lhn.n »^chÄlccr l.»d höherer B l loun^
^lbührt und durch 0c» Viameil von ^!y.eist»r.
ausgedrückt wiro. — Das Ministerium tl>ffl
diese Anoronung unt^r jeincr spezilUen !^er^l: l
wor Uchkelt, oa elnc. dlejelbe betreffende, Vor-
l ige a» den hohen Relchst.lg durcy dl<> Küiz
der Zctt gshüUert ist; <5 erwart. t sür sie je>lt
k r ä f t i g Mi tw i rkung d.r ^andc'ift»U»l, unt
^ r Lehrkörper, von der die Elrvlchung
elllts so wichtigen Gtacllbzweckeö wesenclicl
cedinat ist. — Es veloronit demnach: -
l ) Die Hörer dcä zweiten philosophizche,,
I>ihrg,n,giü lm Llu5U'l>jahre l d ^ / ^ l,'eh^l^
t.n dl< ihnen bereits zugesl^n0e».c ^lrli.frc.hell
Dem moralischen Einftuff,.' d^r L>l)r<r oleldi
.s überlaff^'n, sie >ln I»l»resse »hr<r ^ i l dun^
u»L d^r Be^h iguüg !yl»r ^ll,g hörlgtN zun
fleißigen Besuch»' c^r Vorllsuiigeu uno zu,
A l l .quug der Prüsung»n zu ^rmuniecn. -
2 / D i e H ö r n ' des c,Uen philos. I^hrgangrb
oes Htublenjahres i t t ^ /^g blldtn eine beson
d^re Elaste unter, dem Nülnen: erste ilyceal^l^ffc,
welche elu ^or^ereiluligsstudiuln fü». oie U n i -
uersttät und alü solche ohne Lernfrecheit ist. —
^) Diese Lycealll^sse wird für jel)t nur doll
n r i c h t i t , wo gtgenwärtlg schon ein phllos
Stud ium btsteht. Der odcn uubgesprochein'
Z'veck uno »in längst gefühltes ^coülflusj
machen ls jeooch nothwendig, an einlgll«
Oite»,, wo bic Echülerzahl sehr groß ist.
mehr als eine solche erste ^'ycealclaffe zu
cr l icht in, so daß — n) zu Krems, zu ^>»z,
Kre<uslllUl>!ter und ^ a l z d u l g , zu Tr ient , ^ratz.
Üaibach und Klagensurt, zu Oörz , Zara , Ra
q .̂sa u»d Lp^ laco , zu Budweis , Leltonnschl
und Pi lsen, zu Ollmütz und Niko lsburg, z^
Ezernovitz, Przennsl und Tarnow je eine 5!y-
cealllasse oeslehen w,rd. l>) ^ju i.^.„,h^>^^ I n » ^
brück und Arünn surften deren je zwei, —
c:) zu Wie», uno Prag aber je or»l einzurich
ren s.yn. — Es blelbt den Präsiden der Lan
derstcllen ü'erlassen, zu bturlheilen , ob in den
unter l) und ^ gencinntiN Släoce«l der Z»v»ct
diljVr M a p r . g ' l auch durch elne geiingerc, alv
die oben angegebene Zahl von ^ycealll^ssel,
erreichbar lst, uno dalnach vorzugchen. — I n
z'l^ichlr Weise dleivt es ihnen üoerlasstn, zw.ct
maßige Anoronunfitn zu t r . f f , n , damit noch!

> gen F.iÜs die at solvirten 3chül>r der verschie-
^ Venen Gymnasl'.u slch ln dle m.hleren ^.'yceal-
l classcn eines 5!al!d«S verhalinißlnäßig verthc»
> l^n. F>1r die richtige V<rihe,l luig »n o,e m.h
l reren ^ycealclassen t l l n r K iud t har das phllos.

, ^ ludlenNlec-lotat, »n so weit es die Aufnahm»
i l d . r Lchül^r uesor^t, oas Nölhi^e zu oeran
^ steten. — 'j) I » Bctrr f f der Localitatt»
> y^c eö au dll» O l l e n , wo kellie Uüluersuäi
> besteht, im Allgemeinen keinen Anstand, daß
> dos bisherige LocUe des ersten philosophisch»"
> Jahrganges beibehalte», »vcrde, in den Uni-
l velslcäts>tä^tcn Hai d^s ^ondetzpläsidlum zu
l rnlscheidcn, ob d.̂ s bisherige Vocale benützl
>! werden k .nn , oder ob mit Rücksicht auf dcn

obwaltenden Zlveck ein anderes uno welchcb
. zu wählen lst. ,— I m zweiten Falle wird die
> möglichste S lbu l l l l "g dcs Staalssch«tzes cm>
, psohlcn. — Werden mehrere ^ycealclassen in

lner S tad t errichtet, so sino sie zur Bequem«
lchk-.'it dcr Kchüler in versäiedene Ltadlch<ile
u v.rl.gen und dürsten in der Negel den be»
leh.nden Gymnasiei» anzuschließen slyn. —>
>) Die L»hrgeg»nstän0e lleiben cinjlwellen
üeftl^en, welche b>5her im ersten Philosoph,
zahrgange vorgetragen worden sind; doch wer-
>en d>c Vollesestunden für die lateinische P h l -
ologie von 2 auf 4 erhöht, und dagegen
ene der Mathematik von 7 auf 6 und der
Philosophie von 5 auf 4 hera^gesiyt Die
kelr'urzung der Prüfungszeil h..t dilse Ver»
nindi lung der Vl)rl»sistunden auszugleichen.
Die Piofessoren der Philologie werben ermach-
lget, in so weit sie »s ohne zu große Belä?

I gung der Schüler in Bezug auf den Ankauf
^oil Bücher» als ausführbar crke„i!e!,, auch
n der vorgeschriebenen löhrel'tomathie nicht
^nlh^ltene paffende class,sche W. l ke , oo.r Theile
ocrs'ib.n »n Das B^r.lck dieser Vorlesungen
;u zleyen. — 6) Die bis zum Schlüsse d^s
rften Semesters deS Stuoienj^hres l ^ > ^ ^ ,

!Ür den ersten philos. I?h' .gang >n Kraf t ge-
wes »cn G.s.tze über Disclpl ln, Prüfungen,
Untenichcsgeld u. f. w. gelten einstw<il.n auch
!ur c»e erste Ly^alclaf fe, nur sollen Wieder-
yolu'igsplüsungen nicht Mlhr S t a t t f l 'ud.n, da
tünsllghin vor dem Übert r i t te an die Uniun«
>llät eine allgemeine Maturitälsplüfuncz ein«
zutr^en h.lb,n wird. — I n Betreff des solm-
cäglichen (Gottesdienstes hat es entweder bei
er blöhcriqen, sür den eisten philos. I a l ) r .

g^ng bestandenen Ordnung zu bleiben; oder
,venn di»scs nicht dem Zwecke entsprechend
,scheint, was wahrscheinlich in allen Univer-

siiätbstädten der F^ll styn d l n f l e , so h^t bis
^ur Eiüsuhrung eines eiqenen öffentlichen Got«
teb^iensleä für die Ly^eisten derselbe g.inz zu
xuterl'l^iben. und es sind die Schüler für die
Oauer d»s nächsten Studienjahres m dieser
Nlzichung der Obsorge ihrer Angehöliqen zu
ibcllclss.n. — Die Profefforen, welche b,sl)er
die Vorträge in dem ersten philos. Iahraange
^ha l ten , haden die erste Lycec,lcl.,sse zu üder«
nehmen. Wo zwei oder drei Lycelil(l<>ss>n an
inem Orte bestehen, haben die Professoren

->er Religionswissenschaft uud der Naturgeschichte,
!c»llö lltzt.re nicht etwa zualeich die il^ind-
wirthschaft lcdren, fljr jetzt auch in einer
;lvrlten Lycealclass>> dieselben Gegenstände vor-
,utrc»g.n, da hieraus keine Ueberdürdung dcr«
lelbcn erwächst. Die übrigen Lchrcrstellcn sind

urch Bupplcnten zu besehen, die den von
"en Gubernien und ^chrkölpern eingegangenen
vorschlagen gcmaß theils aus dem phllos., theils
lus dem Gymnasial 'Lehrkörper, theils auch
»on wo anders h?r genommen werden können.
Hs sind hiebei zunächst die gestellten Anerbie-
'ungen von unentgeltlichen Dienstleistungen zu
ncnützen, außerdem können Remunerationen,
>cdoch mtt möglichster Gcholiunq des Staats»
schatzes, abgewiesen wcrdcn. — 9) Die vor«
liegende Anordnung ändert nichts an den er,
worbenen Rechten der philos. Professoren; eie
Unluelsitälslchrer, welche ihr zu Folge in ciner
^yccalcl^sse wirken, treten nach definitiver Re-
.'.ulirnng der Studlen mit ihrer ganzen Tl)ä»
tl^keit an ihre Universität zurück. — l(1. Die
uümiltllbare Leitung der öycealc lasse bleibt
unverändert, die des bisherigen ersten phi lo-
sophischen Jahrganges, wo an einem Orte
,nehrere Lyceal.lassen bestehen, bilden ihre Lehrer
zusammen, und im Verein mtt den Lettern
des zweiten philosophischen Jahrganges ein?n
elnz'qen Lehrkörper unter dem Vorsitze d<6
DiretlorS der philosophischen Studien. —
W'Iche hohe ?lnordnung hiemit zur allqemei-
nen Kenntniß gebracht wird. Vom k. k »Uyr.
Gubcrniuti». — Lalbach am 28. August l 6 4 3 .

Hcmtliche Verlautbarungen.
Z. 1616. ( I )

K u n d m a c h n n g.
Am 11. d. M , , w den gewöhnlichen Amts-

stunden, werden im Hause Nr. 43, in der Theater«
gasse ebenerdig, mehrere Fährnisse, als: Bett-
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statte, Sesseln, Spiegel, Bettzeug, dann meh-
reres Küchengeschirr und Hausgerathe aus freier
Hand im Licitationswege veräußert werden. —
Wozu Kauflustige zum zahlreichen Erscheinen ein-
geladen werden. — Laibach am 4. Sept. l8^8.

Z. 1591. (2) Nr 2872.
L i c i t a t i o n s - A n k ü n d i g u n g .

Laut Intimation des hohen k. k. Guder-
niums vom 7.^3, d. M , Z. 1845 ! , hat das
hohe k. k. Finanzministerium mit Erlaß vom 31.
v. M . , Nr. ^ ^ / , z < i , die Vollführung einiger
Adaptirungen zur Erweiterung der Localitäten des
k. k. Mappenarchius im hiesigen stand. Redouten-
Gebäude bewilliget, — Diese Herstellungen, de-
stehend in Maurer^, Steinmetz-, Zimmermanns-,
Tischler-, Schlosser-, Spengler-, Glaser,, Zim-
mermaler - und ?l:->st'cicher-Arbeiten, werden am
14. Sept, 18 l 8 , Vormittags um 9 Uhr, im
Amte der k. k. Baudirection professionistcnweise
auSgcdoten und an den Mindrstfordernoen hint-
angegebtN werden. — Zu dieser Versteigerung
werden Unternehmungslustige mit dem Bemerken
eingeladen, daß die gegenständlichen Bedingnisse,
die Baudevise und der Plan bei der k. k. Bau-
dircction, vom 5. Sept. d. I . angefangen, zur
Einsichtnahme vorliegen, und daß die gcsammten
Arbeiten auf die Kostensumme von <585, st. 7 kr.
berechnet sind. — Von der r k. illyrischen Pro-
vinzial-Baudirection. Laidach am 2l>. Aug. 1848

Z. ,590. ( l ) Nr. 1609
E d i c t .

Von de,r. f. k. Bezi'kögelichie Neifmz wild kund
gemacht'. Es sey auf Ansuchen des Jacob Kessnizb
von Krodazt), die mit ittesckeide vom lt i . Apnl l. I>
Vlr. <̂ »5 <,̂Ul den '^7. Mai d. .̂ angcl'ldüele l ,
Ftildltlungbtägsl'tzung zur Verfleigerung dr» dem
Anion Sadnit rom Markle ^ieifin> eigenthümlichen
Realitäten aus den 3. Ju l i , die ?. aui de^ 2». Au-
gust, und zur Votnahme dcr 3. Luilation auf den
2». Eeptemder d. I . , jcdrsm.U H^ormil^'lgi' um 9
Uhr in loco Ncifniz mit dem voriqcl« Anhange anbe-
räumt wvlden, wozu dle Kausiustigen im Nachymi
gc zum Edicie ^om lk. April l. I , , Z. 9>5. zu er.
scheinen eingeladen welden.

K K. Beziltsgericht Neistiiz den 15. August 1848.
An merku l i g . Bsj der »ten und 2ten F^ibietungs

tagsatzung hat sich ftin Kauflustiger gemeldet.

Z. Iü9tt. ( , ) Nr. 1062.
<Z d i c t.

Da bei der den l6. August l»c,ä desliminlen
z. Tagiahlt zur execuliven Aeildiemng dcr Martin
Slrckal'schcn Hübe Dir. Nrtt. 3UjÄ, stnnmc Otbaudtli
Nr. Honsl. »4 in P,el)ollc, uno «iingen Fahnussen
kein Kauflustiger nschlnien ist, sv hat eb dli der
2ltn auf den l6 . Scpicmder ll^4U bestimmien Tag-
fayrt fein Verbleiben.

BezirkSgencht Seisenbeig den !9. August 18^8

Z. ,60^. (») N, . 2887.
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Krupp wird biemit bekaniu
gegeben: lZs sey über Ansuche» der Erden d?r Frail-
ciöta Kastreuz, fiühcr vrnviiweie:, Sladl^'ich v.
^herncmbl, die versteigerungs- und stückweise Vev«
pachlung dtl zur Henschasl iähtlncmdl und zm
St . Kaltiarinengüll dei Ma i l ing gehörigen Ovund
stücke, bestehend in Äeck^rn, Wnsen, Weingälten
und Farltnkraulschlägcn, dcwiUigei, unt> seyen l)ie
zu dle Tagsal^ui^en auj den lk. S e p i e m b e l
0. I . und die lolgenden Tage. immrr äimmiuag
von 9 — l2 und './Nachmittag voi» 3 ^ - 6 Ul)r in,
Orte vl'l Glundstlicke in der A l l angeordnet wovden,
daß mit der ä^lpach>u:,g der Gnuidstucke derHer,-
schasc ^l^ri.embl begannen, und nach oeren B<en
dung nut jener der zur S l . Kalyalmen-Gülc geyon
gen svrlgcselil werden wird

Die Liciialionsdedingrusse werden bei dem Be-
ginne der Aklpachlmlg osscittlich abgelesen weiden,
und sodann zu ^eoe.mannb Einsicht beieil liegen.

iüezottzger chc K.upp am 29 August lü^U.

1 . I585. (») 3lr. 2<)32.
E d i c t .

Von dem goterligicl, Bezirksgerichte wird hiê
mil detanni gemacht:

Man hade über gcpfwqerie Erhebungen die lcdigc
Maria Orm.n, vmr ^chnili lür irisiimig zu e>klärrn,
und U)t ihrcn Va,«l, H ^ . „ Jacob Lllnan, ZUM (öû
rator zu bestellen gesunden.

K. K. H)ezilksgeiicht Radmannsdorf am »8,
August ill^8.

g. »579. ( , ) Nr. 24^6.
E d i c t .

35on dem k, f. Bezirksgerichte Os,g und K>eul-
berg wild bekannt gegeben, daß man den Johann
liuleiichek, Halbhübler zu Scheinblichcl, alö 3,iet-
schwlnder zu e>tlaren und ibm zum Veiwalter seines
^>e>mögens den Johann Zörrer von Aich zu bestel-
len Pfunden habe, an den sich di.' Intciessenten zu
wende'! haben werden.

K. K. Ol'zirtsgericht Egg und Kreulberg am
28. August .84Y.

Z. .582. (») Nr. 4691 »ll U 2^1246.
E d i c t .

Von dem Be^ilksgerichs Wippach wird öffenl«
lich kund gemacht: Es scy übcr Anlangm deb Hrn.
Joh. Nep. DoUenz von Wippach in dle Uebell>a-
gung der mil Bcscheidc vom 4. Apnl d. I . , Zahl
2065, auf den 2 l . d. M . ailgeoidne.cn druten Tag-
jalzung zur Heübictllng der dem Ioh . Kobau uon
Podtrai gehoiigen, der Herrschaft Wippach dienst-
daren ^ealiiaien, lüb: der '/4 Hnbe 5llk Ulb. ^ol
K3l, ^leclif. Z. l ; der Wicsc li Iil,kt,v, zuli l^lb.
Fol. li32, 5)leclf. Z 2 , und dcS Aäers ui.d der Wiese
,,,iilu ,^ni/.Ä zul, Urb. Fol. 6^3, ^lccl'. Z. ,̂ , l^"»
schuldigen >^3 fi. 53 kr. c. «. <̂ . gewilliget und zu
diesem Ende die neuerliche Tagsayung auf den »6-
Scpcemder l. I . Aoimiicag von 9 bis l i Uhr in
l.)eo Podkrai mit dem Anhange bestimin, , daß obbe-
sagte ^ieali'a'tltl be« diestr Tagfahrl auch unicr der
Schalung hincangegeben werden.

Der Gr,Mdbuct!scrtract, das Echatzungsprolo
coU, und dle Liciiauonbdcdingmsse können lagliä,

! Hieramis eingesehen werdci».
Be^ilk^gclichc Wippach am »?. August 1848,

Berichtigung.
Melncr Aufforderung oom »7. August in

Nr. l<»1 der „Laib Ztg " vom ^2., begegnete im
uämllchen Blatte eme cmonymc Anilonce in Betreff
der mir zu Eyven am 16. August in ^ieumarktl
veranstalteten feierlichen Katzenmusik, für welche
der Herr Anonymus (ohne Zweifel eln Schöngeist
und zugleich Katzenmusicus) wieder einen neuen
Namen »Ständchen" gefunden hat.

Für diese Anzeige din ich dem Herrn Anony-
mus insoferne verpflichtet, als cr es übernommen hat,
das Publikum über die gewich t igen Beweg-
gründe, welche cimge meiner schätzbaren Herren
Mitbürger leiteten, als sie über das Wie und
Ob des gedachten Straßenunfuges zu Rathe
saßen, aufzuklären; denn der Zweck meiner Auf-
forderung war keln anderer, als gerade diesen
Umstand in's Klare zu stellen, weil der mögliche
Fall vorhanden ist, daß böswillige Maischen dieses
Kahenconcert mit meiner amtlichen Sttllung als
Postmeister in Bonner bringen könnten, was mir
allerdings nicht erwünscht gewesen ware, da ich
die Rücksicht für meine Amtöehre, jedem andern
Gefühle unterzuordnen, mir zum Grundsatze ge-
macht habe.

Die Pflicht der Dankbarkeit schließt jedoch
die Möglichkeit einer bescheidenen Berichtigung
dcr mir il« die Schuhe geschobenen Anschuldigungen :
höhnischen groben Benehmens gea/n den derzeitigen

Hauptmann der Neumarktler National - Gilde,
Herrn (Zarl D o x a t , und des Mangels an Oe-
memsinn durch Verweigerung eines Beitrages zu
Gardczwecken — nicht aus. Ich halte mich zu dieftr
Berichtigung umsomchr fur verpflichtet, als lch
das Institut dcr National-Gardc und die wahre
Best immung derselben v ie l zu hoch
achte, als daß ich einer bescheidenen Einladung
zur Beitragsleistung die geeignete Folge zu geben
verabsäumt, noch weniger aber durch Grobheit
oder Hohn gegen Garden einem sogestaltigen Be-
gehren auszuweichen gesucht hätte.

Bedauernd, daß hier die unerfreuliche Erschei-
nung sich zum öftern wiederholt, daß die National«
Garde mit einer Misere (wie es eine Katzenmusik
doch ohne Zweifel ist) neuerdings in Zusammen'
hang gebracht, ja förmlich als Natwnalgarde-
Angclegenyeit behandelt wird — weil dieses ganz
geeignet ist, die Nationalgarde - Körper in kleinen
Orten zu discreditiren — erkläre ich dic Angabe, daß
ich mich zu keiner Beitragsleistung hätte verstehen
wollen, für eine miserable Lüge, und fügc bei,
daß ich erforderlichenfalls Mittel und Wege sinden
werde, gehörigen Orts den stichhältigen Beweis
zu dcponircn, daß ich einen meinen Vermögens"
verhälrniffen angemessenen Beitrag zum Garde-
finde beizusteuern allerdings bereit war, daß ich
nur »/doch Zeit und Art der Bcitragslcistung von
Niemanden, am wenigsten abec durch eine Art
moralischen Zwanges, mittelst eines der veracht-
lichstcn Mittel, vorschreiben lassen wollte, noch will.

Gratz am 28. August l»N«

Andr. Kallischnig

Hausverkauf.
Das H a u s am 0 eutsck> cn P latze Nr . 2«.» ̂

ist alls freler Hand gcgcn billige Bcoingnijse
zu vcrraufcn.

Auch ist der erstcn Stock, bestehend
aus 0 Ammern uno Sla l lung auf 2
Pferde von Mchacl i an zu vergeben. Dle
nähern 'Ausküntte sind bls längstens den
24. September im ersten Stock zu er-
fragen.

Z. i55l . ^:l)

Wohnung zu verMiethen.
Am Schulplatze N r . 295 sind zu

Michaeli zwei schone Wohnungen zu be-
ziehen, nämlich im ersten Stock 5 Zim-
mer, nu zweiten auch 5 Zlmmer und e>N
kleines Dienstboten Zimmer.

Diese Bestandtheile sind mit Küchen,
Kammern, Kellern und Holzlegen rerseycn.

Dieses Haus, welches auck zu jeder
Speculation sich elgnet, ist aus freier H a l ^
zu verkauftn. — Liebhaber für emes oder oas
Andere werden ersucht, um das Weitere
beim Hauoeigenthümer sich zu erkundigen«

Z. 1395. (3)

Bei

«FEZF««UAM t^F>Z«e«U«i see ^ « e ^ « ^ ^
sind folgende neu erschienene Gebetbücher zu haben:

D e r Schutzf r is t der J u g e n d Ein vollständiges Gebetbuch für katholische Knaben «'^
Mädchen, besonders Communi'canten. Nebst dm gebräuchlichsten Kirchenliedern zc. Herausgcg^
von mehreren kathol. Geistlichen. Mi t 1 Stahlstich. Kl . ! « . Stuttgart 1848. Preis in Lcv^
band mit Goldschnitt 5l» kr.

D a s s e l b e mit 2 Stahlstichen, in noch reicherem Einbande, 1 fl.
G e g r ü s f t seyst d u M a r i a ! Ein vollst. Gebetbuch für das f romme FrauengeschlcA '

3i'ebst den in Oesterreich gebräuchlichsten Kirchenliedern. Herausgegeben von mehreren ka"'
Geistlichen. 8. Stuttgart. M i t 4 Stahlstichen. Preis in êderbcmd mu Goldschnitt ! fl. :ll> kr-

Ferner sind daselbst nachstehende neue Bücher zu haben:
Z t i e r i t z , Vo l kska lende r f ü r 184!» M i t 3 Kupferstichen und 20 Holzschnitte».

Leipzig. Preis mit Zeitkalcnder - 33 kr. , ,^
N o v a k - Geschwindschrif t (5l<> , , l i ^ , p l » , ' < ' ) , oder ausführliche Anleitung, so sch"" "

schreiden, als ein öffentlicher Redner spricht. 5. Wien 1848. Preis l fi. 20 kr. ,,
T a s c h e « - L i e d e r b u c h fü r das deutsche V o l k . Enthaltend 4 ,3 Volks- und Stud"w

lieber. Vierte, mit deutschen Freiheits- und Mtionalwdern vermehrte Auftage. »<»- ^ " '
1848. P«is 20 kr. !
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6 N l l t t . Nr. 2 IM) / ! ' .
K u n d in a ch u ,l g.

Lalit hoher Etoffuung des k. k. Ministe-
riums des Innern vom 3 l August d, I . , Zahl
'ii^2;j/>l. l . , sino von dem constituirenden
Neicbbtage in dcr Sitzung ain 3 1 . August d. I
>n Betreff der Aufhebung des UntertyänigreiiS'
Behältnisses und der Entschädigung für die au5
demselben hergeleiteten Lastet» und ^lstungen,
dann Giebigkeiten, folgende Beschlusse gefapc
worden: - l ) Die Unterthamgkelt und das
schutzobrigkeitliche Vechälcuip rst sanllnt allem!
diese Verhältnisse normircnden Gesetzeil ausge-!
Hoden. — 2) Grund und Boden ist zu entlc^
sten, alle Unterschiede zwischen Dominual- und
Rustical Gründen werden aufgehoben. — it)
Alle ttllo dem U>,it.'rthänigkeits-Verhäitnil^e ein-
springenden, dem untevthanigen Grunde ankleben-
den i^sttn, Dienstleistungen und Giebigkeiten
jeder A n , so wie alle aus dem grundherrlichen
O^reigenthume, aus der Zehcnc-, Schutz , Vogt-
und (Weni-) Bergherrlichkeit und auS der Dorp
obrigkcit herrührenden, von den Grundocsitzuugcn
odcr von Personen bisher zu entrichten g>wese-
len Natura ls Arbeirs- und Geldleistungen m,t
Einschluß der b.l Besitzoeräl'.derungen unter be-
benden und aus den Todesfall zu zahlenden
Gebühren sind von nun an aufgehoben. — ^l)
^ür einige dieser anfgehodenen basten soU eme
Entschädigung geleisttt werden, für linige inchl.
— s>) Für alle aus dem persönlichen Unter-
li^llsoeroand.', aus dem Bchlitzverha'lcnisse, aus
dem obrigkeitlichen Imisdictionsrechte und
"us der Dorfherrliäckeit enlipringendeu Rechte
U'ld Bezüge kann keine Eotschädigung gefordert
werden — wogegen auch die daraus cl,t'prl"gen-
den Lasten aufzuhören haben — U) Fur jolche
Arbeitsleistungen, Natural ' und Geidabgaben,
welche der Besitzer eines Grundes, als solcher,
dem GutS- . Zchcnt- over Vogt -Herr» zu lei
sttn hatte, ist baldigst eine billige Entschädigung
auüzumitteln. — ? ) Die Holzungs- und Wcidc-
"chte, so wie die Gervituts-Rechte zwischen den
DbrigtViten und ihren bisherigen Unterthanen sind

Blumiucht- und
Weldcrecht, jo wie Ärach- und Stoppelwclde un-
enlqeitlich — aufzuheben, — 6) (sine aus Abgeord-
nete», aller Provinzen zu bildende Comnuisinu hat
ei»en Gesetze-Entwurf auszuarbeiten, der Reichs-
^^rsammlnlig vorzulegen, welcher zu enthalten hat
bie Bestunmungen: <-,) über die entgeltliche A^fhe-
bung der in cmphyteulischen oder sonstigen über Thei-
lung de5 Eigenthums abgeschlossenen Verträgen be-
^'üudelen wechselseitigen Bezügen und ^eistllngen;
") ü'^'r die Aufhebbavkeit von Grundbelastungen,
^ ' c lwa im ^ I nicht aufgeführt sind; <) über die
^tt und Netse der Aufhebung und i^cgulirung
^'r im K 7 angeführten Rechte; <l) über den
^aßstai) und die Höhe der zu leistenden Elttscha-
^g"ng und über den aus den Mitteln der betref-
!''nd<>u Prooinz zu bildenden Fond, aus welchem
"diglich die für dle betreffende Provinz zu berechn
l>''ndc iZl!tschäbigunc<vPi0le durch Vermittlung des
^taatcs getilgt werden solle. — N) Dic Patrimo-
Ul'UB^h<)^en haben die Gerichtsbarkeit und die
!^>rnche Amtsverwaltung provisorisch bis zur Ein-
lä rmig landesfürstllcher Behörden auf Kosten des
Staates fortzufuhr^,. — Vom k. f. illvrischcn
^ttloesp'.äsioinm. !̂au»ach am 3, S^'pt »848.

^ c o p o l d G r a f v. W e l s e r s h e i m b-

Hemtlichc Vcrllnnl'arungen.
^ !"- ! ! . (l) Nr. 4W8.

K l l n d m a c h u tl g
''r neuen Wochenmark lsord ln i l i q 'ü r oie

t̂ . k. Prc»l,!u;i.ll.HlU,znstlN't Laib:,ch.

Die im Beginne des laufenden I a l m s in
^ Wn-k,amkeit gesetzte Ordnung für die tägli-
ch'n und d.e Wochenmärkte it. der k. k. Prov.
^aupN adt . a i d a c h hat zu vielsemgen Bcschwer-

n Anlap g^e en Nm solchm auf dcn Grund

hat^ , " ^ ""., / ^ ^ " ' ^ ' ^ l i ch abzuhelfen,
yatdei Naglstrat cs ,ur nothwendig erachtet, die

<H. ümiö.'ül.tt Nr. 10? ,. g. Scp:emder .948

gedachte Wochenmarktorommg dem verstärkten bür-,
gerlichen Auäschußrathe zur Prüfung und Beur-
theilung zuzuweisen. — Der bürgerliche Ausschuß-!
rath hat nun die unten vorkommende Wochen-
marttordiumg beschlossen. 3iachdem dle hohe k. k.
Laudevstclle unt Verordnung vom 28. Ju l i l. I . ,
Z. l 7 l 2 ^ , dem Magistrale anheim gestellt hat,
lolche in Vollzug setzen zu lassen, so wird die^
selbe zu Jedermanns genauer Darnachachtuug mit
dem 'Anhange hiermit kundgemacht, das; solche
sogleich in Wirksamkeit ttitt.

D r d n il n g
i für oic tägllckeli und c>ic Wocvcnmarkle ln
ocr k. k Provlnzial-H^nlf t ist lwt ^aibach. -—
K. A b s c h n i t t . Dcluinn'.ung der täglichen nnd

l-Dcr
Markt für alle Viccualien, mit Ausnahme von
Fleisch und Brot, wird jeden Tag abgehalten. —
^ 2. Der tägliche Markt besteht auch für Ge-,
'treide, Brennholz und bohlen. — ^- :j.^ Die ^
Wochcnmärkte an Mittwochen und Samstagen
insbesondere sind nicht nur sür gesammte, Victua-
licn mit Einschluß von Fleisch und Brot , son-
dern auch für andere Feilschaften, als: Holzwaa-
rcn lmit Ausnahme der Tlschler- und Faßbinder-
waarcn), ferner Scrohhüte, Leinöl, Gedärme,
Töpferwaarm, Knoppcrn, Flachs und Garn, dann
Borsten- und anderes Kleinvieh bestimmt. —
§. 4. Für den Verkauf der zu Markt gebrach-
ten Feilschaftcn sind folgende Plätze bestimmt:
D i c Rat 'hhaus-Hal lc . Für die Flachs-^und
Ganchäudler. — D ? r P lay an dcli)cn <^cl-
lcn 0ce Stai>tbrUlil-lcns. Für fremde Verkäu-
fer des Obstes in Körben und für die Vertäu-
fer dcr Schwämme und dergleichen. — Der
'Oompwtz uni) der Platz auf ocr unlern
(^cite des Stao ld runnens. Für die einhei-
mischen Verkäufer der Erdäpfel, des Grünzeu-
ges, des Gemüses und dergleichen. — D c r Platz
mlf der obcm Set te res S tao td rumicns .
Für die Milchverkäufer überhaupt, dann für die
fremden Verkäufer des Schmalzes, der Erdäpfel,
des Gemüses, nämlich des Krautes und der Rü-
ben in Körben, des Greiselwerkes und der son̂
stigen sogenannten Klein - Victualien. — D c r
D a m m omcer ocr Mauc r uno oer Fl!ch
platz mit Atioschluß oes Fijchgaffels. Für
Verkäufer der Fische, der Schal« und Wa^er-
thiere, — Der D a m m hinter dem Bürger
spitale. Für einheimische und fremde Brotverkäu-
fer und für einheimische Mchlhändler. — Der
Platz HMler 0cm Blscdofyofe Für fremde
Mehlverkäufcr und fremde Obstverkäufer mit Wä-
gen, — D r r Platz zwischen oem Blschof
yoft uni) Bülgerspltalc Für den Honigver-
kauf im Kleinen — D i e Domallce. Beim Lan-
dungsplätze für das Geflügel und Leinöl in Ge-
schirren, hinter dem Pricstechause für die Ver-
käufer der Gedärme, und hinter dem Schulge^
bäude, u»d zwar: unmittelbar bei dem Gebäude
für die einheimischen Echweinschlächter, und auf
der Wasserscite fur die Kleinviehschlächter, — De r
Ho f be» ocn stäotlschen Fleischbänken, Für
die fremden Verkäufer des Rindfleisches. — D ic
Waffergasse. Für die Töpferwaaren. - De r
Marktplatz. Für Kraut und Rüben auf Wä-

!gen außer der Iahrmarttzeit, während der Iahr-
marttzeit ist aber für den Verkauf dieser Fell-
schaften die obere Polana vor den Häusern Nr. <i^,
W , 7<» und 7 l bestimmt, — Der D a m m ne-
ben ocr untern Po lana . Für das Getreide
— Der S t - Iacodsplatz. Für ^rämerwaa-
ren, Eisen und Strümpfe auf Ständchen, für
die Weinhändler, Holzwaaren und Strohhutvcr-
käufer. — De r D a m m ymter dem <öl t t l -
chcchofe und die Gasse zwischen dem S i t '

^tlcherhofe und dem Hause N r , I5tt. Für
die Tandler. — Der D a m m und das Nscr
am Hroschplalze. Fnr das Brenn- und Bün-

>delh>.'lz auf Wägen und Schiffen; übrigens aber
kann das Holz auf Wägen zum Verkaufe auch
herumgeführt werden. — Der T i rnaucr Damm
am Gradasckzabacke, Für die Mast- und Zuchl-
schwcine und das sonstige Kleinvieh. — Der
Platz in der Gradischa<Vorstadt zwischen

)

, der Tröster S t raße und der Ba l lhaus-
gasse Für die Ful)len mit Heu und Einstreu.
— D i e untere Gradischaqasse. Für Kohlen
undBrc-ttcr auf Wägen. — D e r neue Mark t .
Für das Wippacher Obst und für die Pomeran-
zen- und Limonicnvcrkäufer. — Der Platz ne-
ben der Slcrnal lee Für die Knoppern, den

! Honig und die gedörrten Zwetschken auf Wägen.
- - Der Marienplatz. Für die einheimischen
Oebstler. — De r Platz zwischen der Fran-
zlsrancr-Kirche und oem Hause N r . l-ltt
M der S t . Pelers 'Äorstaot. Für die Leder-
verkäufer. — Anmerkung . Die Trottoirs blei-
ben überall frei. - R3- A v s c h u i t t . Dauer
der täglichen und Wochenmärkte und die dar-
aus stch dezicliendcn Vorschriften. — §. 5. Je-
der dieser Märtle hat vom srühen Morgen bis
! Uhr Nachmittags zu dauern. — §. U. An Sonn-
und Feiertagen ist hingegen der tägliche oder der
Nochenmarkt nicht länger, als bis !» Uhr Vor«

! mittags, zu welcher Stunde der Hauptgottesdienst
beginnt, gestattet. — §. 7. Jedermann steht es
frei, die im ! und 2. H. erwähnten Gegenstände
auf den täglichen Markt , an Mittwochen und
Samstagen aber auper die'en noch die im §. 3
berührten Fcilschaften in die Stadt zu bringen
und auf den bestimmten Marktplätzen feil zu die-
ten. Jedermann ist aber auch verpflichtet, die ge-
genwärtige Marktordnung genau zu beobachten.
— §. 6. Jedem hiesigen Einwohner, so wle je-
dem fremden, das ist, außer dem Bezirke der
Hauptstadt wohnenden Käufer sieht es srei, zu
den in dieser Marktordnung festgesetzten Stunden
an den Märkten seinen Bedarf zu erkaufen. —-
H. !>. Nur die Mastschweine und das sonstige
stechbare Kleinvieh dürfen die fremden Käufer an
den Wochenmärkten vor I I Uhr nicht einkaufen.
— K. N>. Die einheimischen und fremden Greis-
ler,' Victualien-Verschleiße, Ocbstler und alle
sonstigen Zwischenhändler dürfen sowohl bei den
täglichen, wie bei den Wochenmärkten nicht eher,
als um ! ! Uhr einkaufen — ^ > l . Das Ge-
treide jeder Gattung, so wie auch die eigentlichen
Handelsartikel, als: Honig und gedörrte Zwetsch-
ken auf Wägen und dergleichen, unterliegen jedoch
keiner Beschränkung und solche kann Jedermann
ohne Ausnahme zu jeder Zeit frei erkaufen. —-
H 12. Den einheimischen Gastwitthen bleiben zum
Ankaufe ihres Gcwelbsbedarfes die gesammtcn
Marktstunden frei; ebenso dürfen die fremden Gast-
wirthe ihren Gewerbsbedarf mit Ausnahme der
Mastschweine und des stechbaren Kleinviehes, und
die einheimischen Metzger, Schwein- nnd Klein-
viehschlächtcr das für ihren Gewerbsbetricb benö-
thigte lebende Borsten- und Stechvieh während
der ganzen Dauer des Marktes einkaufen. -
HHK. Ä b s c b m t t . Vorschriften und Strafte-
jtimmungcn für die Acbcrtrctnng dcr Markt -
ordnung. — §. l't- Niemand darf sich mit den
eingeführt werdenden Feilschaften außer den be-
stimmten Marktplätzen zum Verkaufe niederlassen,
oder solche bis l l Uhr unter dem Verwände der
Bestellung den Greislern, Victualienverschleißern,
Oebstlern oder sonstigen Zwischenhändlern in die
Häuser bringen. — Der Uebertreter dieser Vor-
ichrift wird nach Verhältniß des Werthes der
Feiljchaft mit einer Geldstrafe bis 10 Gulden be.
straft - H. »4. Greisler, Vittualienverschlci-
ßer, Oebstler und sonstige wie immer Namen ha-
bende Zwischenhändler, wenn sie entweder selbst,
oder durch Bestellte vor den im §, W festgesetz-
ten Stunden auf den Marktplätzen oder abseitig
innerhalb des Pomerimns der Stadt einen Ein-
kauf gemacht haben, sind das erste Ma l mit ei-
ner Geldstrafe von l — U» Gulden, oder mit
der (äonfiscation der gekauften und bereits in ihr
Eigenthum übergegangenen Fcilschaft; das zweite
Mal mit einer Geldstrafe von M — 20 Gu!>
den und mit der Confiscation einer solchen Feil-
schaft, und das dritte Mal mit einer Geldstrafe
von 2tt - 5l» Gilden und der Confiscation der
Feilschaft, oder nach Umständen lediglich mit der
Confiscation der Feilschaft, zugleich aber auch
mit der Einziehung des Befugnisses, und bei
freien Beschäftigungen mit dcr Einstellung dersel-
ben , ohne Rücksicht auf die Besteuerung, zu be-
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strafen. Ist die gekaufte Sache noch nicht in da<
Eigenthum des Käufers übergegangen, so hat nu!
die Geldstrafe Statt zu finden. Ten glcichmäßi
gen Geldstrafen unterliegt ohne Rücksicht, ob dil
gekaufte Feilschaft schon in'das Eigenthum dec
Kaufers übergegangen ist oder nicht, derjenige
welcher seine Feilschaft wissentlich einem der ob̂
benannten Zwischenhändler verkauft, oder wissent-
lich bei der Kaufverhandlung Untcrschleif gibt - -
§. !5 . Fremde Käufer, welche vor I ! Uhr Mast-
schweine oder stechbares Kleinvieh innerhalb des
städtischen Pomeriums auf den Marktplätzen oder
abseitig einkaufen, find für jedes gekaufte Stück
mit einer Geldstrafe von l — N> Gulden zu
bestrafen. Der nämlichen Strafe unterliegen auch
der Verkäufer und der allfällige Unterschleifgeber,
wenn ihnen die (5'>','::'.l)aft des Käufers bekannt
war. — K. i<i. Die Feilschaften müssen nach
zimentirtem Maße und Gewichte richtig zugemes-
sen und zugewogen werden, selbst das vom ^ande
eingebrachte Brot muß ganz tariffmäßig seyn. Für
die Uebertretung dieser Vorschrift wird eine Geld'
strafe von I — 25» Gulden festgesetzt Nichlzi-
mentirle Maßereien und Gewichte werden ohne
Rücksicht auf ihre sonstige Beschaffenheit stets
weggenommen. Jener, der sich bei dem Verkaufe
eines falschen Maßes oder Gewichtes bedienen
sollte, wird mit der Confiscation der Feilschaft
bestraft, überdies; aber noch als Bccrieger nach
den bestehenden Strafgesetzen behandelt werden. —
§. 17. Genetztes Getreide und derlei Hülsen-
fruchte, abgestandene Thiere, unreife, schädliche
und verdorbene Feilschaften überhaupt, werden
confiscirt und nach Umständen auch vernichtet;
nebstdem aber wird der Verkäufer einer verfälsch-
ten oder schädlichen Feilschaft entweder nach Mas^
gäbe des Strafgesetzbuches i l Theil M l5>3
bis I t tO, oder nach den bestehenden Vorschrif-
ten über Polizeivcrgehen bestraft werden. —
<̂ . Itt. Obschon es einem jeden Käufer selbst da-
ran gelegen seyn dürfte, das; er unverfälschte, echte
und genießbare Feilschaften in echcem Maße und
Gewichte erhalte, so wird doch jeder Käufer noch
insbesondere aufgefordert, endeckte Unfüge dem
aufgestellten Marktaufsichtspersonale zur Amts-
handlung anzuzeigen. — ^. li> Wenn der Ver-
käufer seine Feilschaft auf dem Markte bereits an
Jemanden verkauft hat, so darf solche gegen den
eingegangenen Vertrag unter einer Geldstrafe von
1 —" z.ll! Gulden nicht mehr an einen Ändern ver-
kauft werden. Der Käufer ist aber verbunden, die
erkaufte Ware sogleich nach abgeschlossenem Kaufe
von dem Markte hinweg zu bringen. — ^. 2«.
Dem Käufer wird jede Ueberbietung des vom Ver-
kaufer geforderten Preises, wenn schon Jemand
im Handel steht, gegen eine Geldstrafe von 1 —
N> Gulden verboten, — ^. 2». Es muß von je-
dem Getreidchandel, sobald derselbe auf dem Markt-
plätze abgeschwücn worden ist, bei dem Marktvro-
tocolle die Quantität und der Preis der erkauften
Gattung sowohl vom Käufer, als vom Verkäufer
persönlich, gewissenhaft und bestimmt angezeigt
werden. Der Uebertretcr dieser Vorschrift, er mag
Käufer oder Verkäufer seyn, wird nnt einer Geld-
strafe von l — ltt Gulden bestraft. — s- 22.
Wenn ein Uebcrtreter dieser Marktordnung den Geld-
strafbetrag zu erlegen unvermögend seyn sollte, so
haftet vor allem dafür die das Object der Ueber- ^
tretung bildende Feilschaft, und bei Ermanglung^
dieses Haftungsmittels wird die Geldstrafe durch^
den Magistrat als Ortsobrigkeit im vcchällniß->
mäßigen einfachen oder verschärften Arrest verwan-
delt; doch darf dieß nie der Willkür des Martt-
aufsichtspersonalcs überlassen, sondern einzig nur
allein durch gesetzliche Amtshandlung ausgespro-
chen werden. '— H. 23. Die Strafgelder haben
zu dem hie, ortigen Armeninstitutc cinzuftießcn. —
I V . A b s c h n i t t . Von den D e l M c n , wel-
chen 5ie H.mdhlümng dieser Marktordnungen-
steht. — H. 24. Dle Handhabung dieser Markt-
ordnung innerhalb des Pomeriums wird dem Ma-
gistrate der Hauptstadt Laibach zur Pflicht ge-
macht. — § 27». Dem Magistrate liegt es ob,
die Ueberlretung dies« Marktordnung über die
erhaltenen Anzeigen auf der Stelle zu untersuchen,
die Straferkcnntnisse zu fallen, und sobald diese

rechtskräftig sind, ohne Verzug zu vollziehen. —
§. 2«. Der aufgestellte Markttichler und das son-
stige Marktaufsichtspersonale haben in allen Fäl-
len, wo eine schleunige Verfügung oder Erhebung
nothwendig ist, auf der Stelle, über jede sonstige
Ueberlretung der Marktordnung aber nach becnde-
tem Markte die Anzeige an den Magistrat Zur
weitern Veranlassung zu erstatten. — Der Markt-
richter und das Marktaufsichtspersonale überhaupt
befindet sich in den Marktstunden auf den Markt-
plätzen, ansierdem aber im Rathhause, — H, 27. !
Das Getreidemarktprotocoll befindet sich am G^- !
creidemarkte, wo Jedermann das gekaufte Getreide «
unentgeltlich nachmessen lassen kann. Die Nachwagc j
für Fleisch befindet sich bei del, Fleischbänken, die (5on- >
troll-Wage für das Borstenvieh am Tirnauer- <
Damme, und jene für andere Feilschaften, als: I
Bchmal;, Flachs und dergleichen, unlvr dem Rath l
hause, wo auch die Maßereien für Brennholz in 5
Bereitschaft stehen. — K. 28. Die in Beschlag c
genommenen Feilschaftcn werden vei dem Magi- ,
strcne bis nach gefälltem Etlaferkeunlnisse auf- c
bewahrt, und diejenigen, welche in Verfall ge- 5
fprochen worden sind, gegen bare Bezahlung öf- l
fentlich versteigert. Eolche Fcilschaften aber, wel- t
che dem Verderben unterworfen sind, werden al- 5
sogleich öffentlich versteigert werden, uno die da- 0
für gelösten Geldbeträge sind den» Magistrate zu d

überreichen. Bei dem Verkaufe der in Verfall ge-
sprochenen, so wie der dem Verderben ausgesetz-
ten Feilschaften, hat stets der Magistrat em;u-
schreiten, und solche dürfen nicht der" willkürlich"
Bestimmung des Marktaufsichtspersonales überlas-
sen werden. — H. 2!). Die einheimischen Kleinvic-
tualienhändler, als: Greisler, Vittualicnverschlci-
ßer, Oebstler und dergl., sind hinsichtlich der Ver-
kaufszeit keineswegs an die in dichr Marktordmmg

gebunden, sondern sie verkau-
fen den ganzen Tag, nur hinsichtlich der Sonn- "-
Feiertage sind sie die gesetzlichen Vorschriften zu be-
obachten schuldig. — H. :w. Diese Kleinhändler
sind, wenn sie keine Gewölbe halten, an die ih-
nen vom Magistrate angewiest-ncn Verkaufsplätze
geounden, und sie dürfen dieselben nichr Willkür'
lich verlassen und andere wählen — H. ttl.Aon
den Verkäufern folgender Artikel, als: Kraut,
Rüben, Erdäpfel, frisches und dürres Obst, und
alle Gattungen Geflügel, dann von den einhei-
mischen Mehl - und Fleischverkäüfern auf Btäno-
chen wird das Standgeld m,r an den zwei im K- ^
3 besprochenen Wochenmärktcn, das ist, an Mitt-
wochen uno Samstagen, von den übrigen Arti-
keln aber an jedem Markte nach dem beiliegenden
Tariffe abgenommen. — Vom Magistrate und
drm verstärkten bürgerlichen Ausschußrathe. Lai-
dach am 9. Auaust ll<46.

S t a n d g e l d - T a r i f f ,
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K r e u z e r

^ ^ ° l ^ , _ , ^ ! — — — Nur von fremden Parteien.
2 Ger . !— ! - l — ! — . , _ _
I Erdäpfel , i 2 - ! — ! " ! - A o n Korden »st mchlü zu ent-

z 4 Elsenwarcn . . . . - ' - K —- - , —, ^ _. l i c h t n .
^ 5 Fleisch jcdcr A r t . . 3 ! 3 -
! « F l a c h s ^ , . . ^ i . . > . .
! 7 Getreide 5 l U ' - ^ —^— - - -

^ Grelfclw'rk . . . . ^ ! __ ̂  — _. _> „
9 Geflügel . . . . . ^ __,_.__ z , . . ^ —___

' !<l D t t t o in Hcerden . . ,._ ! ,^ ! _. 5_. _ - ! _, 5 ,<j
^ i l Gedärme ._,!—! 1 — i _ — .,_
! ^ 2 Garn . . . . . . _ ! — ! , ! _
!l:i Honig 5 W! 2
! I ^ j H o l z w a r e n . . . . . _ _ „ . ! , . „
! » 5 K r a m e r w a r e n . . . i , _ _ ^ .
^1<» Knoppcrn . . . . 5 ! l u ! , - i - ... ,., _ __ ,_
^ 7 .Ka> — i —! »! ....!-
^ s . Kraut . . . . . 1 2 — " — ! - ^ . . — , V o m Verkaufe in Körben nichts.
j l!< Lelnöl __ _. z . ,^ , ^
i2« êder _ _ ! _ . . . .
i^z Leinwand . . . . - _ z, .. ^ >^
z'^ Mchl _ , , __l „ ^ ^
^H3 Nadeln für das «andvolk - _ , ! ^ __! ..
! 2 . O d s t , f r i sches . . . , 2 '/ ! 1
^ 2 5 D e t t o g e d ö r r t e s . . 5 , „ i „ . . ^. - .
^ 2 i , N ü d e n l 2 ! " - - _ .̂ — .
! 2 ? S t r i c k e r w a r e » » . . . - _ ,' z i . . . ! .. — - —

!i l ! j T w o l e r w a r e n . . . _ _ , > / j _ _ ^.
2!> Töpferwaren . . . . _. . ^ z ^ . _,̂  -> — .^
»0 Wem 5 ,<>' , . . ^ . -
3 , Wachswaren . . . . ,.. .̂  > .^' — > - — —
32 W^chyoloerbeeren . . 3 ß' _ __ _ !
33 Mastschweine . . . _ _ 5 ^ _ _. ., I ^Wird nur von hicr vetkaus""
34 Zuchcschwcine . . . _^, « _ ! _^ . - , .. /M,st - u. Zuchtschwein.n adg^

! ! j iionnnen.

Vom Magistrate Laibach ur.d dem verstärkten bürge:!. Vuöschußrathc am t̂ . )luqust > ^ '

Z '588. (2) Nähere bcim Hausmeister in der r»cut-
Die Theatcrloge Nr . i>8 ist zu scheu Gasse Nr. 179.

verpachten. —Liebhabererfragen dasl


